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11-·621.( der Beilagen zu den Stenographischen Protokollen 

des Nationalrates XVIII. OesetzgebungspeFfode 

A N FRA G E 

der Abgeordneten Sch ieder I Dr. Nowotny 

und Genossen 
an den Bundesminister für auswärtige Angelegenheiten 
betreffend eine den Austrofaschismus verharmlosende und vom Bundesmini­
sterium für auswärtige Angelegenheiten finanzierte Ausstellung 

Bereits vor rund zwei Jahren hat es eine heftige Debatte über eine Ausstel­
lung des Bundesministeriums für auswärtige Angelegenheiten gegeben, in wel­
cher das austrofaschistischeStändestaatregime verharmlosend dargestellt 
worden ist bzw. nach Einschätzung mancher Historiker verherrlicht wurde. 

Nach Medienberichten (siehe ßeilage) hat das Bundesministerium für auswär­
tige Angelegenheiten nunmehr eine Ausstellung gleichen oder ähnlichen In­
haltes in Salzburg finanziert, und es soll laut diesem Bericht, 
in der Ausstellung, die vom Erstunterzeichner selbst nicht gesehen worden 
ist, der diktatorische Ständestaat als Demokratie dargestellt, der Dikta­
tor Dollfuß geradezu verehrt und die Rolle des Austrofaschismus gegen­
über dem deutschen Nationalsozialismus grundsätzlich falsch dargestellt 
w~rden sein. 
D~ es fraglich wäre, ob eine derartige Ausstellung den Interessen Öster­
reichs dient, bzw. ob die diesbezüglich eingesetzten Budgetmittel sinnvoll 
verwendet werden, stellen die unterzeichneten Abgeordneten an den 
Bundesminister für auswärtige Angelegenheiten nachstehende . 

A n fra g e: 

1. Wie beurteilen Sie den Inhalt der in der Begründung und in der Beilage 
beschriebenen Ausstellung 1 

2. Wie beurteilen Sie die Auffassung des renommierten Historikers 
Univ.Prof. Dr. Gerhard Sotz, daß diese Ausstellung limit Geschichte 
nichts zu tun hat, das ist politische Propaganda". 
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3. Wie beurteilen Sie die Behauptung, daß Univ.Prof. Botz deshalb nicht 
an der Ausstellung mitwirken durfte, da er als Waldheim-Kritiker be­
kannt sei ? 

4. Wie beurteilen Sie die Behauptung, daß von seiten des 
Bundesministeriums für auswärtige Angelegenheiten versucht worden sei, 
Vorträge von Univ.Prof. ßotz im Ausland zu verhindern? 

5. Warum wurde von seiten Ihres Ressorts der BRD-Historiker Kindermann für 
diese Ausstellung engagiert? 

6. Sind Sie der Meinung, daß diese Ausstellung den EG-Ambitionen Öster­
reichs dienlich ist, wenn man bedenkt, daß in derselben ein zumindest 
autoritäres Regime positiv dargestellt wird? 

7. Sind Sie der Meinung, daß der Einsatz von Budgetmitteln für diese Aus­
stellung in Salzburg korrekt ist? 
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[aDe vom Außenministerium finanzierte'~usstenung macht DoUfußllillm Märtyrer 

Mocks .~olitP rOp21gaumcdlCffi 
.• Kanzler DolIfuß war der erste, der an sterium finanzierte AussteU-. in Salz- hard Botz wundert das nicht mehr: 
der Front gegen den Nationalsozialismus burg den diktatorischen StänCJestaat als ,,lH!öhepunkt in der Geschichtsverfäl­
gefallen ist", will eine vom Außenmini- Demokratie darstellen. H~ker Ger- schung des Außenministeriums", 

VON EVA LINSINGER systematisch bestimmte Geschiehts- . die durch ganz ÖSterreich und dann hat si.eh aha" ein Kuckucksei gelegt. 
~Us..SALZBURG und Gesellschaftsbilder zu verqtit- . durchs Ausland wandern soll. • .Das . Für Osterreichs Bemühungen. in die 

Seit 1986. seit der Reder­
Frischenschlager-Atfare. beschäftigt 
sich eine Abteilung des Außenmini­
stcriums . mit dem Aufpolieren des 
schlechten Images ÖSterreichs; ver­
sucht. die große Kultur ÖSterreichs 
ins Bewußtsein des Auslands zu 
rücken. Im Bedenkjahr 1988 wurde 
dann. so Professor Gerlta.rd BOll, 
das "Budgct gigantisch erhöht. um 

ist kein nört \lrtr, 
~n DIKTA10R 

tein. Wobei nur solche Wissen- hat mit Geschichte nichts zu tun. EG zu kommen. ist diese Linie völ-
schaftler ausgesucht werden. die . das ist politische Propaganda", er- lig falsch. Dort wird das Dollfuß-
dem Mock-Ministerium genehm hilzt sich Gerhard BolZ. ,.Kinder- Regime sehr wohl als Diktatur 
·sind." Er selbst. als energischer . mann will ÖSterreich als Nazi-Opfer durchschaut. Absichtlich ein 
Waldheim-Kritiker bekannt. habe da dantellen und das Dollfuß-Regime falsches Geschichtsbild zu produ-
keine Chance. zu einer Demoluatic aufwellen. zieren kann den EG-Ambitionen al-

Aber die ,lnfonllations Selde- Durch völliges Ignorieren der TaLsa- so nur schaden." 
tion" des Ministeriums geht noch ehe, daß das Regime 
weiter, bis zur Zensur: KI988 muS- eine Diktatur war. Ein 
ten über IntervenIion eines Außen- autoritäres System, 
ministerium-Beamten Zitate '\Ion das die nationalsozia-
mir aus einer Ausstellung herausge- listische Machtüber-
strichen werden." Außerdem sei nahme erleichterte. 
versucht worden. Vorträge von Bun Erl:ennbar werde die 
im Ausland zu verilindern. Eine der- Intention schon an 
art einseitige Verwendung von Gel- der Auswaltl der Bil-
dern ist sicher eirunalig in der west- der: KDa gibt es sie-
lichen Kultur. Deshalb wlmdert bell Großportrtits von 
mich gar nicht mehr. was mit dieser Engelbert DoUEuß zu 
Ausstellung passiert ist." Etwa sehen. teils sogar Pro-
210.000 Schilling ließ sich das pagandaaufnahmen 
Außenministerium die KomeklJJr mit Unterschrift Kin-
des Ständestaat-Bildes kosten. Prä- dennann baut aus-
sentiert die Thesen des .. von Zeitge- schließlich auf unkri-
schichtlern nicht einmal ignorier- tische DolffuS-Vereh-
ten" (Botz) BRD-Historikers Kin- rung", spricht der 
dennann vom • .Kampf des öster- ZeitgeschichtIer der 
reichischen Staates gegen den Fa- Ausstellung jede 

Protesiplakat von Studentinnen vor schismus~·. vom "an der Front gefal- Glaubwürdigkeit ab. 
der Ausstellung Foto: HUHr lenen DolIfuß" in einer Ausstellung. Und grinst: • .Mock Dl»IIfuB-VGWehrvng $U1M!nticm~ Foto: Hub., 

GrülIlle JKrntik an 
NatnoH1l21~park-. 
JP>21clhltvertrag 
Kritik an der VerpaChtung' des 
knapp 4000 Hektar großen San­
degg-Neudegg-Gebictes durch 
Melinda Estcrhäzv: Für die künf­
tige Kemzone d;s Nationalparks 

,Neusiedler See hätte das Land 
. eine zu hohe Entschädigllng (öS 
2000 pro Hektar) zu entrichten, 

. meinen nun die Vereinten Grünen. 
Der Vertrag solle dem KOIl­

trollausschuß vorgelegt werden. 
Doch Kritik weist Landes· 

hauptmann Hans Sipötz prompt 
zurück: .. Natürlich kann rnan der 
Meinung sein. daß relativ I!rollzü­
gig entschädigt wurde. abir wenn 
es um einen Nationalpark geht. 
darf es nicht an ein paar Prozenten 
mehr oder weniger scheitern!" 

Ludwig will wieder die 9~TIJ)§(Q)llun~ce66 
Niederösterreichs Landeschef läßt sich durch Schlappen nicht beirren 
Erfolge und Visionen präsentierte Siegfried 
Ludwig anlälUich seines IOjährigen Jubiläums 
als Landeshauptmann. In die glückliche Bilanz 

mengten sich handfeste Zukunftsgedanken. 
Rutschte die niederösterreichische VI' bei den 
letzten Nationalratswahlen doch unter 40%. 

VON SANORA SCII<lNTHAL 

AUS WIEN 

,.Es freut lTiich. daß es immer mög­
lieh war. das Gemeinsame über das 
Trennende zu stellen. Ich glaube. 
durch diesen Stil ist uns viel gelun­
gen." [n diesem Sinne zog Sieg­
fried . Ludwig am Momag Bilanz 
seiner zehnjährigen Tätigkeit als 
Landeshauptmann. Und wünschte 
sich gleichzeitig Erfolge für die 
Zukunft. Ziel seiner Pal1ei sei es. 
wieder stärkste Kraft im Land zu 
werden. "Am besten wäre natürlich 
die absolute Mehrheil.~ Bei den 

letzten Nationalratswahlen war da­
von allerdings keine Rede. Da 
rutschte die niederösterreichische 
VI' weit unter 40%. 

Zu den wesentlichen Erfolgen 
iür das Land zählt Ludwig die Ver­
träge mit dem Bund zur Finanzie­
mn~ des Marchfeldkanals und des 
Aut';,b:JJ1I13usbaus. Auf dem Bil­
dungssektor hob Ludwig den Aus­
bau der Kindergänen und Pflicht­
schulen sowie die Errichtung der 
Landesakadernie in Krems hervor. 
Ludwig: .. Es reicht nicht. vorhan­
dene Stmkturen zu korrigieren. 
sondern man muß den Mut zu 

Neuem haben." DIeser Grundsatz 
sei in der Planung einer eigenen 
Hauptstadt verwirklicht. ..deren 
Baubeeinn 1992 erfolgen wird" . 

Trotz dc\ Mißer1'oles seiner 
Partei In der letzten Zeit hat der 
Landc\haupllnanfl Jede Menge 
\'i,ion~n lur die ZUKunft. Schv.~r· 
punkte ,elen die Realisierung der 
Hauphladl. "eitere Ausgestaltung 
der Dnnauuniversität lind dIe 
gleichrnalll)!c Entwicklung in al· 
len RCl!lonen. Beim neuen 'v'er­
kehrsk~nlept müsse der Ausbau 
des öffentlichen Verkehrs Vorrang 
haben. 
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